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95. Jahrgang

Arbeitszeit und Arbeitsleistung.
Daß wir die Beipflichtungen aus dem Versailler

Berti ag nur unter Aufbietung aller Energie zu leisten ver¬

mögen , ist nachgerade eine Binsenwahrheit . Es ist trotzdem
oder gerade deswegen notwendig , das Arbeitsproblem als

solches zu untersuchen, und zwar sowohl nach der technischen,
als auch nach der sozialpolitischen und seelischen Seite . WaS

dafür ausscheiden muß, das ist jede parteipolitische Vorein¬
genommenheit und Voraussetzung . Es wäre für unser öffent¬

liches Leben schon viel gewonnen , wenn alle wirtschaftlichen
und sozialen Probleme nur sachlich durchgesprochen würden.

Immer wieder muß an das Wort Lassalles erinnert werden:
„Aussprechen, waS ist".

Das Aibeitspioblem , das ja auch ein Leistungsproblem
ist, ist bisher nur rein technisch oder sozialpolitisch untersucht
worden . Die Seelenkunde , die nicht minder wichtig ist, kam

oder kommt dabei zu kurz. Es ist aber klar, daß das Arbeits-

Problem anders gewertet werden muß in einer Zeit , in der
wir frei von äußerem u. innerem Druck waren, als in einer

Zeit , in der schwere, auch seelisch spürbare Lasten auf uns
ruhen. Wenn es vor dem Kliege fast unbestritten war , daß

die Verkürzung der Arbeitszeit nicht unbedingt zum Rückgang
der Arbeitsleistung iühren müsse, so sind unter dem Einfluß
dcS Krieges andere Kräfte wirksam geworden , die dazu nöti¬
gen, dies Dogma nachzuprüfen. Es sind nicht die Entbeh¬
rungen der KliegSjahre allein , die uns als Volk körperlich
und seelisch geschwächt haben. Vielmehr kommt in Betracht,
daß die Niederlage und der Sturz von der Höhe in dis Tiefe
wohl bei allen mehr oder minder wahrnehmbare Erschütte¬
rungen ausgelöft haben. Unlustgefühle aller Art treten auf

und beeinträchtigen die Arbeitsleistung . Selbst ohne die Ver¬

pflichtungen, die wir dem Verband gegenüber emgegangen
sind, ist es für uns erforderlich, dos Höchste an Arbeitsenergie
herausznholen . Dazu ist notwendig , alle seelischen Hem¬
mungen und Widerstände zu überwinden . Immer schärfer
muß sich die Erkenntnis herausarbeiten , daß uns weder Hilfe

von außen , noch irgend ein mechanischerKunstgriff von innen
zu reiten vermag . Nicht nur der Einzelne , auch die Völker
find ihres Glückes Schmied . Seelisch Kranken gegenüber hat
der Arzt sehr oft kein anderes Mittel , als eine Stärkung der
Willenskraft zu versuchen. Auch Völker können seelisch krank
kein. Wir gehören zu diesen kranken Völkern, was nach dem

Jahre 1914, besonders aber seit dem Herbst 1918 kein Wunder
ist. Allein die Krankheitserscheinungen dürfen wir nicht als

Verfallserscheinungen ansprechen und umdeuten . Ein Volk,
das so gewaltiger Leistungen im Kriege fähig war , muß sich

wieder aufraffen können. Das reden wir uns nicht zum

Selbsttrost ein, das ist Wissen und Ueberzeugung . Wir

dürfen den Glauben an Zukunft und Wiederaufstieg nicht
verlieren . Es gehört zu den tiefsten Geheimnissen der deut¬

schen Seele , daß wir gern auf etwas Wunderbares hoffen u.

warten . Unsere enlgötterte u. nüchtern gewordene Gegenwart ist

für romantischen Zauber nicht mehr empfänglich. Das Wunder¬
bare, das wir erwarten , hat sich mechanisch vergegenständlicht, ist

rin organisatorischer Kunstgriff geworden . Von ihm Rettung zu

erwarten , wäre ein Verhängnis . WaS uns retten kann, ist allein,
daß wir arbeiten u. erzeugen . Es ist gewissenhaft zu prüfen, wie

groß die Erzeugung sein muß, ebenso ob wir dies mit den bisher

üblichen Methoden erreichen können. Die Grenze der Er¬

zeugung , die wir unter allen Umständen erreichen müssen,
läßt sich zahlenmäßig abschgtzen und bestimmen Wenn die

Erzeugung zur Erfüllung der Verpflichtungen und als
Grundlage für den Wiederaufbau etwa 300 Millionen Ton¬

nen jährlich betragen muß, wir aber nur 100 Millionen
Tonnen . Hervorbringen, so muß die Arbeitsleistung eben so

hoch geschraubt werden. Es kommt nur auf die Erkenntnis
und den Willen an. Sozialpolitische Lehren nützen uns gar

nichts, wenn sie durch die Erfahrung widerlegt werden. Noch
immer war das Volk in seiner Gesamtheit am glücklichsten,
dessen treibende Kraft die Freude an der Arbeit und am
Erfolg war.

Berliner Prefsestimmen zur Kanzlerrede.
Berlin , 2. Juni . Die gestrige Programmrede des Ri

kanziers Dr . Wtrth findet die uneingeschränkte Zustimn
der KoalitionSpresse. Die „Germania " betont, man
durch die Rede den überzeugenden Eindruck von der ehrl
Energie gewonnen , mit der die Regierung des 10. Mo
die Einlösung ihres Wortes herangehe.

Das „Berliner Tageblatt " sagt : Die Rede des Kan

ist ein Bekenntnis zur Tat , zur Bereitwilligkeit , in syst
tisch aufbauender Arbeit Deutschland stark zu machen,
Generationen hindurch die Wtedergutmachungsschuld tr
zu können.

Der „Vorwärts " bezeichnet als Etnhettsgedavken der

Rede, daß die Annahme des Ultimatums viel mehr sein müsse,
a!8 eine bloße Geste, daß Leistungen vollbracht werden müß¬
ten, die jeden Zweifel an Deutschland- gutem Willen in der
Welt ausroiteten.

Ueber die Stellung der beiden Randparteien der Regie¬

rungskoalition , der Deutschen Volkspartei und der Unabhängi¬
gen. auf deren Unterstützung die Minderheitsregierung ange¬

wiesen ist, geben sowohl die beiden oolksparteilichen Organe,
„Deutsche Allgemeine Zeitung " und „Tägliche Rundschau",

als auch der Unabhängigen , die „Freiheit ", keinen Aufschluß.

Das letztere Blatt erklärt, daß das Regierungsprogramm
manches Richtige enthalte , daß eS jedoch weit hinter dem zu¬
rückbleibe, was die Unabhängigen als Mindestprogramm
formuliert hätten . Die „Tägliche Rundschau" begnügt sich

mit einem Stimmungsbild und die „Deutsche Allgem . Ztg ."

beschränk! sich in ihrem Kommentar auf eine Inhaltsübersicht
der Rede und betont nur , daß Dr . Wirth keinen Zweifel ge¬

lassen habe, daß es seiner Regierung darauf ankomme, die

eingegangeneu Verpflichtungen in gewissenhaster und loyaler
Weise bis zum äußersten zu erfüllen.

Die deutschnationale Presse lehnt den Teil der Rede , der

sich auf die Erfüllung des Ultimatums bezieht, sehr schroff
ab und findet nur zustimmende Worte für die Ausführungen
über Oberschlefien.

Die Fraktionen zur Regienwgserklärung
Laut „Voss. Zig ." sind gestern unmittelbar nach der Rede

des Reichskanzlers die Fraktionen zusammengetreten , um zu

der Regierungserklärung Stellung zu nehmen . Die Fraktion
der Deutschen Volkspartei hm noch keine bindenden Beschlüsse

gefaßt Das Blatt glaubt aber aus dem Umstand , daß sie

auf dem Standpunkt stehe, daß das einmal unierschriebens
Ultimatum auch loyal durchgeführt werden müsse, auf die

Möglichkeit einer Unterstützung des Regierungsprogramms
durch die Deutsche Volkspartei schließen zu dürfen. Mit
Rücksicht auf die Deutsche Voikspartei habe man innerhalb
der Koaiitionsparteien auch auf die Annahme eines ausdrück¬
lichen Vertrauensvotums verzichtet und sich auf eine Formel
geeinigt , dis ungefähr dahin laute, daß der Reichstag die

Erklärung der Regierung zur Kenntnis nehme und sich da¬
mit einverstanden erkläre, daß die Regierung alles daran

setze, um die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen.
Wie das Blatt glaubt , dürften für diese Formel auch die
Unabhängigen stimmen . Es scheine so also eine Mehrheit
für das Regierungsprogramm gesichert zu sein.

Kleine politische Nachrichten.
Heftige Kämpfe in Irland entbrannt.

Basel , 2. Juni . Aus Dublin wird , wie die S .-Z. mittetlt,

gemeldet, daß in den Grafschaften Cork, Limmerick, sowie

Dublin in den letzten 48 Stunden heftige Kämpfe entbrannt

sind. Die vor Dublin liegenden englischen Kriegsschiffe haben

ihre Geschütze auf das Zentrum der Stadl gerichtet und wer¬

den mit der Beschießung beginnen , sobald die Sinnfeiner

einen geschloffenen Angriff unternehmen sollten.

Ein « zweite englische „Kriegsverbrecher"-Lifie.
„Daily Mail " meldet, daß der britische Justizminister

eine zweite Liste der in Deutschland abzuurtetlenden Kriegs¬
verbrecher im Kabinett eingereicht hat. Auf die zweite Liste
seien 19 Namen von deutschen Offizieren und Mannschaften
gesetzt.

Zum Lohnabbau in England.
London , 1. Juni . 35 Syndikate , die ! */» Millionen Me¬

tallarbeiter vertreten, protestieren gegen dte Herabsetzung der

Löhne, dte für den 16. Juni angekündigt ist. Eine Konfe¬
renz zwischen den Arbeitgebern u.Arbeitnehmern wird vorbereitet.

Keine franz. Trnppen als Ersatz für Engländer
im Rheinland.

HavaS meldet : Die britische Regierung hat das franzö¬
sische Angebot , einen Teil der britischen Zone im Rheinland
zu besetzen, abgelehnt . Im Laufe der eisten Juliwoche wer¬

den noch neue britische Streitkräfte nach dem Festland ab¬

gehen, um die englische Rheinarmee zu ergänzen , nachdem
diese Truppen für Oberschlefien abgegeben wurden.

Die Furcht vor der dentschen Konkurrenz.
London . 2 Juni . Im Unterhaus wurde die Resolution

betreffend den Schutz der Schlüsselindustrie angenommen . Im
Verlauf der sehr erregten Debatte erklärte Sir Alfred Mond,

innerhalb eines Jahres bestehe, wie er glaube , keine Aussicht
auf die Herstellung normaler Währungen . Die deutsche Re¬

gierung halte die Löhne niedrig , indem sie künstlich die Le¬

bensmittelpreise drücke und halte durch Papierwährung die deut¬

sche Valuta absichtlich tiefer, als sie sonst sein würde. Sir

Alfred Mond fragte, wie bei einer solchen Handlungsweise
der deutschen Regierung die Währung normal sein könne.

Deutschland hat aufzukommen.
Paris , 2. Juni . In der gestrigen Nachlsitzung der Kam¬

mer hat Frnanzminister Doumer auf Anfrage erklärt, die Ko¬
sten für die Mobilisierung der Jahresklasse 1919 fielen Deutsch¬
land zu.

Belgische Lügenberichte über Deutschland.
Brüssel , 2. Juni . Die Nation Belge meldet, daß in

einem Keller in Frankfurt a. M 400 Luftschiffmotoren ge¬

funden worden seien. Sie gibt im Hinblick auf diese Mel¬
dung einen Ueberblick über verschiedene ins Leben gerufene
militärische Organisationen , die Deutschland angeblich zur

Wettmachung der durch den Versailler Vertrag geforderten
Entwaffnung geschaffen habe. Das Reich habe nur nominell

die zugestandenen lOOOOO Mann unter Waffen . Tatsächlich
besitze es zwanzig mal soviel . Die Kontrolle der Entwaffnung
müsse weit intensiver durchgeführt und ein besonderes Augen¬
merk auf dte Herstellung von Luftfahrzeugen gerichtet werden.
Es dürfe nicht wieder Vorkommen, daß, wie nach der Schlacht

von Jena , man das deutsche Heer zu gering einschätze.
Deutschland hat gerade in den letzten Tagen zahlreiche

Beweise dafür geliefert, daß eS den besten Willen hat, abzu-

rüsten. Derartge in keiner Weise bestätigte Lügenberichte
unserer ehemaligen Feinde beweisen , daß man dem belgischen
Volk eine Ansicht von Deutschlands Gefährlichkeit suggerieren
will , um die Raubpolitik der Regierung Deutschland gegen¬

über ungestört fortsetzen zu können.
Eupen , 1 Juni . In der belgischen Kammer hat der

Finanzminister bet der Besprechung der Finanzlage des
Staates mttgetetlt , daß die Staatsregierung den Fehlbetrag
im Budget des Gouvernements Eupen und Malmedy in

Höhe von 3 710525 Franken übernommen habe.

Belgische Steuerpläne.
Der belgische Finanzminister hat im Parlament einen

Entwurf neuer Steuergesetze eingebracht. Unter den gefor¬
derten Steuern , deren Erträgnis auf 400 Millionen Franken

jährlich veranschlagt wird , befindet sich eine 1"/«ige Umsatz¬
steuer, eine IO°/oige Steuer auf Rennwetten , eine 5°/°ige auf

Restaurant Rechnungen , die über 20 Franken betragen , und
eine Gebühr von Vr pro Mille für Börsengeschäfte.

Traurige Zustände in Fiume.
Wie das „Giornale d'Jtalia " erfährt, konnte die Konsti¬

tuante von Fiume noch nicht zusammentrkten . Tausende von

Familien sind nach Südslawten ausgewandert , um den fort¬
währenden Räubereien und Plünderungen durch Diebesban¬
den zu entgehen , die sich in Fiume eingenistet haben. In
der Stadt selbst herrscht bittere Not und tiefes Elend.

Beamteustreik in Italien.
Rom , 2. Juni . Nach einer Stefani Meldung sind dte

Staatsbeamten in eine Re 'he von Einzelstreiks eingetreten , da

der Finanzmintster die Befriedigung ihrer GehaltSforderungen
mst Rücksicht auf die Lage der Staatsfinanzen abgelehnt hat.

Die Eisenbahner und gewisse Klassen von Beamten haben sich

dem AuSstand nicht angeschlossen. Dte Regierung hat Maß¬
nahmen getroffen, um der Lage zu begegnen . Giolitti wird

heute in Rom erwartet.
Tagung der französischen Eisenbahner.

Paris , 2. Juni Der Nationalkongreß der französischen
Eisenbahner hat gestern in Paris eine Tagung begonnen.
Mit 54 000 gegen 46 000 Stimmen wurde der Anschluß an

die Moskauer Internationale abgelehnt.

Ein Liebeswerk der dänischen Wissenschaft.
Berlin . 2. Juni . Die wissenschaftliche Literatur Däne¬

marks seit 1919, die von den deutschen Bibliotheken bisher
wegen der schlechten Valuta nicht beschafft werden konnte und

in allen wissenschaftlichen Kreisen vermißt wurde , ist jetzt als

Geschenk der dänischen Akademie der Wissenschaften bet der

Notgemein schuft der deutschen Wissenschaft etngetrosfen. Die

umfangreiche Sendung umfaßt die wichtigsten Werke aller Ge¬
biete der Wissenschaft, zum Teil in mehreren Exemplaren , die

nach dem Willen der Slifterin auf die Bibliotheken Berlin,

München , Leipzig . Kiel und Göltingen verteilt find. Für

diese hilfs und tatkräftige Förderung des Gedankens der in¬

ternationalen Zusammenarbeit kann die Kopenhagener Aka¬

demie des Dankes der deutschen Wissenschaft sicher sein.

Neue Auflösungsforderungen.
Berlin , 2. Juni . Wie der S .-Z. von gut unterrichteter

Seite mitgeteilt wird , hat der Feindbund an zuständiger
deutscher Stelle das förmliche Ersuchen eingebracht, für so¬

fortige Auflösung aller nationalen Verbände und Vereine
Sorge zu tragen . Diese Forderung richtet sich hauptsächlich
gegen die Oifiziersvereinigungen und gegen dte Bereinigungen
ehemaliger deutscher Soldaten und ähnliche Einrichtungen,
deren Zweck wirtschaftlicher vder gesellschaftlicherZusammen¬
schluß ist. Begründet wird dieses Ersuchen mit dem Inhalt
jenes Paragraphen des Friedensvertrags , der die Auflösung
aller „militärischen Organisationen " fordert.

Dte Gerüchte über dte Gegenrevolution in Rußland.
HelfingforS , 2. Juni . Es wird gemeldet : Der Peters¬

burger Sowjet habe Befehl erteilt, daß sämtliche Führer von

gegenrevoluttonären Arbeitern verhaftet werden sollen. Bis¬

her habe eS sich als unmöglich erwiesen, den Befehl auszu¬
führen. Wie unsicher sich die Sowjetregierung fühle , gehe

daraus hervor, daß die Eisenbahnzüge auf der Strecke zwi¬
schen Petersburg und Moskau nicht mehr hielten und daß

die Züge von Militär mit Maschinengewehren begleitet wür¬
den. Aus allen Teilen Rußlands werde eine Ausbreitung
der gegenrevolutionären Bewegung im Innern deS Landes

gemeldet. _

Oberschlefien.
Oppeln , 2. Juni . Ein englisches Bataillon ist gestern in

! die Stadt Groß-Strehlitz eingerückt ohne auf Widerstand zu

! stoßen. Der geschästSsührende Ausschuß der deutschen poltti.



schen Parteien begab sich gestern zum General Lerond , um
nochmals die Stellungnahme der deutschgefinnten Bevölkerung
von Oberschlesten zu der Forderung der Interalliierten Kom¬
mission auf Zurückziehung des Selbstschutzes darzulegen . In
den Kreisen Kreuzburg und Rosenberg hat sich die Erregung
der dortigen Bevölkerung außerordentlich gesteigert , da die
polnischen Aufrührer , obgleich sie Verstärkungen an Menschen
und Material erhalten haben , sich in diesem Gebiet nicht sicher
fühlen und nunmehr die deulschgestnnte Bevölkerung aufs
schlimmste brandschatzen und mißhandeln . AuS Stadt - und
Landkreis Rosenberg sind zahlreiche Meldungen über Plünde¬
rungen von Geschäften , ÄutShäusern und Wohnungen ein¬
gelaufen . Auch sind erneut deutschgestnnte Oberschlesier in
diesem Gebiet mißhandelt und verschleppt worden . In den
übrigen Kreisen ist die Lage im wesentlichen unverändert.
Der Ort Fischerei , nördlich von Kosel gelegen , mußte unter
dem Druck der polnischen Aufrührer von den deutschen Ver¬
teidigern geräumt werde ».

Englischer Vormarsch.
Berlin , 2 Juni Aus Oppeln wird gemeldet : Kavallerie

und Artillerie ist Mittwoch früh in der Richtung Groß Strelitz
aus Oppeln abmarschiert . Damit hat der Vormarsch in das
Industriegebiet begonnen . Der polnische Platzkommandant
tu Königthütte hat am Montag 13 Deutsche als Geiseln
festnehmen lasten . _

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2. Juni . Ju der heutigen Sitzung des Reichs

tagS wurde regierungsseitig mitgeteilt , daß die demokratische
Interpellation über Oberschlesten und die der Deutsch Natio¬
nalen wegen der Ergänzungsprüfung der Beamten der Be¬
soldungsgruppe VI innerhalb der gesetzmäßigen Frist beant¬
wortet werden . Dann trat das Haus einer Entschließung
seines Volkswirtschaftlichen Ausschusses bei. den langfristig
Erwerbslosen eine geldliche Beihilfe zur Beschaffung von
Kleidung und Schnhzeug zu gewähren , wie gegenüber den
übrigen Erwerbslosen besonders zu berücksichtigen und ihnen
auch die Unterstützung über 26 Wochen hinaus zu bezahlen.
Es folgte die Besprechung der Regierungserklärung in Ver¬
bindung mit den kommunistischen und unabhängigen Anträ¬
gen auf Amnestiegewäbrung und Aufhebung der Ausnahme¬
bestimmungen . Abg . Wels (Soz .) erklärte dabei , daß die
Regierung mit der Annahme des Ultimatums den einzig mög¬
lichen Weg gegangen sei, um uns das Ruhrgebiet zu retten und
in Oberschlesten nicht vollendete Tatsachen zu schaffen. Die
Ausnahmegesetze müßten abgebaut werden , aber gegen eine
allgemeine Amnestie habe er schwere Bedenken . Der Redner
präzisierte dann die Stellung seiner Partei zu dem finanziel¬
len Teil des RegieiungSprogramms u . sagte , daß eine wettere
Belastung des Besitzes Voraussetzung für jede neue Belastung
der breiten Maste sei. Nach einer Polemik gegen rechts er¬
klärte er , seine Partei sei Gegner einer Kontinentalpolitik , die
sich gegen England richte. Auch das Handelsabkommen mit
Rußland begrüße sie. — Abg . Becker -ArnSberg (Z .) erklärte,
daß zur Durchführung des Ultimatums alle notwendigen
Opfer gebracht werden müßten . Er erwarte aber , daß die
Sanktionen endlich ausgehoben werden Mit Bezug auf die
Steuerprojekte erklärte er sich mit einer Börsen - und Kohlen-
steuer einverstanden . Auch Tabak , Süßstoff u . Zucker könnten
nicht verschont werden . Unter allen Umständen müsse der
Luxus erfaßt werden . Die Mietsteuer könne , so schwer sie
auch sei, nicht entbehrt werden , wenn wir die Bautätigkeit nicht
aufgeben wollten . Mit der Haltung der Regierung in der
Frage der Ausnahmebestimmungen sei er einverstanden und
lehne eine allgemeine Amnestie ab . Mit einem Protest gegen
die Schandtaten Korfaniys schloß der Redner . Abg . Edler
v. Brann (D N .) bedauerte , daß der Reichskanzler sich nicht
klar und bündig über sein Programm ausgesprochen habe.
Dis Regierung , die das Ultimatum angenommen habe , müsse
sich auch über die Mitel und Wege zu seiner Erfüllung klar
sein . Er fragte , warum sie nicht auf sofortiger Aufhebung
der Sanktionen bestanden und in Oberschlesien nicht energi¬
scher gewesen lei. Vom Reichskanzler verlange er genauen
Aufschluß über seine finanziellen Pläne und warne vor einer
Ueberspannung deS Bogens . Wiederaufbauminister Dr . Ra¬
th en au : Ein Programm zu gehen , sei jetzt nicht möglich . Im

H»mak»l«5—Sir kleide HarI»da SWe.
Die Erforschung der Lebensvorgänge hat in den letzten

Jahrzehnten große Fortschritte zu verzeichnen , seil es gelun¬
gen ist , von der Anatomie , dem Studium des toten Körpers,
zur Biologie , zur Lehre vom Leben , überzugehen und als
Studienobjekt den lebenden tierischen — und menschlichen —
Körper zu benutzen . Was man auch immer , zum Teil mit
guten Gründen , gegen die Vivisektion , den Versuch am le¬
benden Tterkörper sagen mag , so ist es doch unbestreitbar,
daß kein anderes Verfahren in vielen Fällen so wie dieses
gestattet , die Lebensäußerungen selbst zu studieren , auf deren
Beobachtung ja die Anatomie verzichten muß , da ihr immer
nur die Ereignisse dieser Vorgänge vorliegen , nachdem daS
Leben selbst aufgehört hat . Einen neuen Anstoß erhielt die
Biologie durch die Anwendung der Röntgenstrahlen , die es
gestatteten , die Lebensäußerungen am normalen Körper so¬
wohl wie an dem krankhaft veränderten wenigstens zum Teil
zu beobachten , ohne tiefe und oft nicht wiederherzustellende
Veränderungen an ihm vorzunehmen , wie es die Vivisektion
unumgänglich notwendig machte . Aber diese Methode kann
nur beschränkte Anwendung finden , da sie nur die gröberen
Bewegungen der Organe — von Herz , Lunge , Magen und
Darm — sichtbar machr, während ihr alle feineren Vorgänge
entgehen . Da gelang eS eines Tages dem amerikanischen
Arzt Dr . Carrel , vom lebenden Körper loSgetrennte Gewebe,
Hautstücke, Aderstücke ulw . außerhalb des Körpers lebend zu
erhalten . Er bewahrte sie in einer geeigneten Flüssigkeit auf,
die alle zum Leben notwendigen Bestandteile gelöst enthielt,
und es zeigte sich, daß sie hier längere Zeit am Leben blie¬
ben . ja sogar wuchsen, ?o daß man sie nunmehr bequem mit
bloßem Auge oder auch mit dem Mikroskop beobachten und
den Mechanismus des Lebens , soweit uns das überhaupt
mit unseren optischen und chemischen HtttSmitteln möglich ist,
studieren konnte.

Dr Earrel , der für seine Arbeiten auch den Nobelpreis
erhalten hat , ging aber noch einen Schritt weiter : er ent¬
nahm dem lebenden Körper Organe , fügte ihnen Wunden

Laufe eines Menschenalters werde unser Wirtschaftsleben um¬
gestaltet sein. Leicht sei ihm die Uebernahme des Ministeriums
nicht geworden. Schwerste Bedenken hab^ er gegen dis Unter¬
zeichnung deS Ultimatums gehabt, weil er die Indexzahl für falsch
halte. Trotzdem habe er nicht beiseite stehen wollen. Ec sei über¬
zeugt, daß das deutsche Volk die Forderungen erfüllen könne.
Zum Schluß bat der Minister um die Unterstützung aller
Parteien . — Nachdem Reichskanzler Dr . Wirth verschiedene
Angriffe des Abg. Edler von Braun auf ihn wegen seiner
Haltung in der bayerischen Einwohnerwehrfrage zurückgewie¬
sen hatte, verlangte der Abg. Henke (US .) die Aufhebung
der Ausnahmebestimmungen . In Bezug auf dis Steuerpläne
der Regierung sagte er, daß dis Landwirtschaft keiner weiteren
Unterstützung bedürfe und sprach sich besonders gegen die in¬
direkten Steuern aus . Um 6.13 Uhr vertagte sich das Haus
auf morgen Nachmittag 1 Uhr. Tagesordnung : Kleine An¬
fragen . Interpellation Stresemann über die Sanktionen und
Weiterberatung.

Aus Stadt und Bezirk.
- Nagold , 3. Juni 192 l.

* Theolog . Dieustprüfung. Die zweite theolog. Dienst¬
prüfung haben im Mai ds . IS . u . a mir Erfolg bestanden
die PfMramtsbewrrber Rudolf Roller,  von Grömbach OA.
Freudenstadt und Eberhard Schütz von Calw.

Brüderkonferenz. Vorgestern mittag fand im Vereins¬
haus hier die jährliche BrÜdsrkouferenz statt . Dieselbe war
von hier und den umliegenden Landgemeinden recht gut besucht.
Dekan Otto hieß die Versammlung herzlich willkommen und
sprach nach dem gemeinsamen Gesang und nach dem Geber
über das Losungswort „Herr , ich warte auf dein Heil " , 1. Mose
49 , 18 und über den Lehrtext „Ich sage euch, daß die Menschen
müssen Rechenschaft geben am jüngsten Gericht von einem jeg¬
lichen unnützen Wort , das sie geredet haöen , Matth . 12, 36 in
längeren Ausführungen . Nach den zu Herzen gehenden Dar¬
legungen von Dekan Otto sprachen die verschiedenen Brüder,
zuerst Verwalter Bauer Rötenbach über daS Suchen und
Verlangen nach der Heilsgewißheit und über dis Verbindung
mit Galt ; nach ihm ergriff Missionar Seeger Nagold das Wort
über das unnütze Gerede , in gleicher Weise Gemetnschaftspfleger
Pfefferkorn -Altcnsteig , dann Thomas -Wtidderg . Dieser führte
das Heimweh nach oben vor Augen . Pfarrer Lempp -Sulz
behandelte die unnützen Worte beim Gebet und wies auf den
Lehrtext hin , Kern -Nagold ermahnte zur Liebe unieretnan
der , namentlich in Gemeinschastskreisen und zu gegenseitigem
Vertrauen unter den verschiedenen Richtungen . Sesger-
Zwerenbcrg redete von der Heilsgewißheit von der Sünden-
Erkenntnis und - Vergebung . Oberlehrer Dagenbach -Haiter-
bach behandelte die Zündkraft der Worte in den Versamm¬
lungen , die leeren christlichen Phrasen , die Vorbereitung zum
öffentlichen Reden und da§ unnütze Reden . Zuletzt sprach
noch Bruder Theurer über das Warten der Christen , (der
Gläubigen ) über deren Heiisgewißhsit u m Dekan Otto
beschloß die anregend verlaufene Konferenz , die gewiß allen
Zuhörern zum Segen gereichte , mit DankeSworten . Nach dem
Gesang sprach Missionar Seeger sin eindrucksvolles Gebet.
Jeder Teilnehmer nahm ' eine innere Stärkung mit auf den
Lebensweg — hinauf zum himmlischen Ziele.

R .-I .-R . 246 . (Unlieb verspätet). Am Sonntag , 28. Mai 1821
versammelten sich die ehemaligen 246 er in Eßlingen in großer Anzahl,
galt es doch, den gefallenen Kameraden einen Gedenkstein einzuweihen.
Um 10 Uhr versammelten sich die Kameraden auf dem Marktplatz
unter allgemeiner herzlicher Begrüßung auch gegenüber den Offizieren,
die zum größten Teil In Unisorm erschienen waren. Bataillonswttse
wurde zusammengetretenund zum Gedächtnis- und Weiheplatz gegen¬
über der Kaserne marschiert. Die Kapelle der staatl. Ortspolizei er-
öffnete die Feier mit dem Trauermarsch: . Wir treten zum Beten"
Hierauf hielten die beiden Div -Geistlichen zu Herzen gehende An¬
sprachen. Pflicht aller Deutschen sei cs, als Dank für die gefallenen
Helden, echte deutsche Reinheit und Sitte wieder neu zv hegen und
zu pflegen, denn nur dadurch könne eine Gesundung des deutschen
Volkes erfolgen. Der Bürgergesangoerein Eßlingen sang nun das
Lied : „Wir liebten uns wie Brüder ", worauf der frühere Regts -
Kommandeur'Generalmajor Zeller eine kernige Ansprache hielt. Man
endigte mit dem allgemeinen Gesang: „Ich halt' einen Kameraden".
Anschließend fand die Enthüullng statt, der die beiden Männerchöre
an das Vaterland und wie es daheim war. ein tiefes Gepräge gaben.

zu , die vernäht oder auf andere geeignete Weise behandelt
wurden , und hier konnte er nun auch den Heilungsprozeß
studieren . Schließlich führte er im Neuyorker Rockefeller-
Jnstitut einige Jahre vor dem Kriegs folgenden Versuch auS:
Unter Beobachtung aller nötigen Vorsichtsmaßregeln eurnahin
er einem fast fertig gebrüteten Ei das Herz eines Kückens,
legte es auf eine Glasplatte und versenkte das l.anze in eine
Flasche , die dann mit Carrets oben erwähnter Flüssigkeit ge¬
füllt wurde . Diese Flüssigkeit , auch Ringersche Lösung ge¬
nannt , ist Übrigens ursprünglich eine deutsche Erfindung,
deren Zusammensetzung Carrel nur unwesentlich verändert
hat . Das Herz des Kückens schlug weiter , als ob cs Blut
durch ein lebendes Wesen pumpen müßte . Als es drei Jahre
in der Flasche geschlagen hatte , wurde Carrel zum Kriegs¬
dienst einberufen . Und während er sich auf den Schlacht¬
feldern Frankreichs um Verwundete bemühte , schlug das Herz
in seiner Flasche unbekümmert weiter . Vor ganz kurzer Zeit
hat der Arzt einen neuen Bericht über das Herz in der
Flasche versandt . Er behauptet , wenn kein gewaltsamer Ein¬
griff erfolge , könne das Herz jahrhundertelang in Gang ge¬
halten werden . Es setzt neue Zellen an , wächst also auf na¬
türliche Weise , vorausgesetzt , daß von Zeit zu Zeit die Flüssigkeit,
wenn ihre Nährstoffe verbraucht sind , erneuert wird . Wenn
äußere Einflüsse auSgeschaitet würden , könnten die tierischen
Zellen unbeschränkte Zeit leben und wachten . Theoretisch ist
man also so weit , die Frage zu lösen , wie man ewig leben
kann — aber eben nur theoretisch . Der Frage übrigens,
was das Leben selbst ist, bringen uns diese Versuche, so be¬
deutungsvoll sie an sich sind , um keinen Schritt näher . Es
ist keine Rede davon , daß hier etwa das Rätsel deS Lebens
gelöst sei ; denn was der Arzt auch nachher anstellen mag :
als Voraussetzung braucht er doch immer ein lebendes Organ , daS
ihm kein Laboratorium , sondern nur die Natur liefern kann.

Wie lange lebe« die Tiere?
Daß das Pferd 40 bis 50 Jahre , ja bis zu 60 Jahren

alt werden kann , ist vermutlich den meisten unbekannt , wie
überhaupt über das Alter der Tiere meist falsche oder unklare

Herr Oberbürgermstr. Dr. v. Mühlberger sprach namens der Stadt
den Dank ans , daß der Stein aüf städtischem Boden seine» Platz
habe finden dürfen und versicherte Schutz und Pflege des Denkstein».
Die Ortsgruppe. Stuttgart sowie die beiden Schwesterreglmenter 247
und 248 legten noch Kränze nieder mit entsprechendenAnsprachen,
woraus ein Choral der Kapelle den Schluß des 1. Teiles brachte.
Bon 1 Uhr ab wurde in verschiedenenLokalen das bestellte wohl-
schmeckende Mittagessen eingenommen und um 3 Uhr in Kugels Saal
eine echte, ungezwungene, kameradschaftliche Unterhaltung veranstaltet.
Mehrere Kameraden hielten Borträge . Ansprachen und Gesänge dr»
B .G.L. wechselten miteinander ab und nur zu bald führten die Züge
die Kameraden wieder ihrer Heimat zu. Man trennte sich mit de»
Bewußtsein, einen unvergeßlichenTag erlebt zu haben und mit de»
Wunsche, noch recht oft solche Zusammenkünfte Hallen zu können.
Aus Wiedersehen ging aus aller Munde.

* Auslandsbriefsendungen , besonders solche nach über¬
seeischen Ländern geraten nicht selten deshalb in Verlust , weil
zu den Umschlägen ungeeignetes oder minderwertiges Papier,
sowie zur Verschnürung der Drucksachen und Warenproben
Papierbindfaden verwendet wird . Es wird deshalb empfohlen,
für Briefe usw ., besonders im Ueberseeverkehr nur dauerhafte
Umschläge und zur Verschnürung der Drucksachen u . Muster¬
sendungen festen, nicht leicht zerreißbaren Bindfaden zu ver¬
wenden.

Der Wertbrief- und Wertpaketdienst nach Chile ist
bis auf Weiteres eingestellt.

Freigabe der Gierausfuhr aus Bayern Wie die
Fletschausfuhr, wurde auch die EieranSfuhr aus Bayern am
I. Juni freigegsben Die Versandsperre gründete stch auf
eine Reichsverordnung, die aufgehoben ist. Wie versichert
wird, war die Sperre nicht mehr zu hatten. Zweifellos wird
die Freigabe der Ausfuhr den Preis in Bayern ungünstig
beeinflussen, wenigstens so lange, als dieselbe nicht den all¬
gemeinen Marktpreis erreicht hat.

* Rattenplage . Die sogenannte Wanderratte kommt
als unliebsamer Besuch in Menge wieder in die Wohngelafse,
Scheunen und Ställe und richtet vielfach großen Schaden an.

* Die Gefährdung durch Blitz Dis überaus rege Ge-
wirtertäligkeit der letzten Wochen und die zahlreichen Blitzschläge
mahnen zur Vorsicht . Es hat den Anschein , als ob wir in
diesem Jahr besonders stark von Gewittern , verbunden mit
elektrischen Entladungen , heimgesucht würden . Nun ist statt
stisch nachgewiesen , daß in Deutschland jährlich schätzungsweise
300 Personen durch Blitzschlag getroffen werden , wovon etwa
dis Hälfte getötet wird . Also keine so geringe Zahl , wie man
im allgemeinen anutmmt . Das sollte jeden beim Hecannahen
eines Gewitters zur Vorsicht mahnen . Aber immer wieder
werden dis alten Fehler gemacht , durch die gerade die Blitz
gefährdung weiter gesteigert wird . Der größte Teil der vom
Blitz Geröteten hat nicht im freien , ebenen Feld den Tod ge¬
funden , sondern unter Bäumen . Dis Bäume mit spitzen,
laugen Kronen oder gar mit dürren Aesten sind gute Blitz¬
ableiter . Unter Buchen und Linden ist man eher sicher als
unter Tannen , Eichen und Birnbäumen . Im allgemeinen
sind Bäume als Unterschlnp ? überhaupt zu meiden . Im Wal
de sind Lichtungen und die Ränder zu umgehen . Feldgeräte,
wie Hacken, Sensen usw . lege man ab : auf ebenem Felds
lege man sich in trockene Furchen und Gräben . Auf der
Straße ist man in der Mitte siche, er als unter dem Trans
der Bäume Im Hause vermeide man jeden Luftzug . Schlie¬
ßen der Fenster u . Oeffnen der Türen ist zu empfehlen . Die
Nähe metallener Gegenstände (wie Ofen , Wasserleitung und
elekrtsche Lichtleitung ), rst zu meiden . Das sind einige der
wichtigsten Verhaltungsmaßregeln bei Gewitter.

17. Preußisch -Süddeutsche Klaffenlottcrte . r . (Hauptmasse)
17. Ziehungstag. Aus Württemberg gefallene Gewinne: (30. Mat 192t).
3 MO auf Nr . 62904 , 187 ISO. 211 868, 218 6S9. ! VOO aus
Nr . 30858 , 31 537. !75 >5S, 175 787. 182 7g!, 186627. 18748b.
I87S76 . 216076 . 217863 . 228184 , 5l 0 aus Nr . 69916. .71 427.
175245. 175783, 17646S, 177463. 186668, 189610, 260718. 212944.
216232, 217916 . 2t7S7t , 218600, 218 751 223101 . 228087.
Außerdem 231 Gewinne >u 390 — (Ohne Gewähr.)

* Bortrag über Bienenzucht . Altensteig . 2. Juni . Ober¬
lehrer Rentschler aus Hohenheim wird hier am Sonntag etilen
Vortrag über Bienenzucht halten ; hierauf werden die Imker
von hier und Umgebung aufmerksam gemacht.

Borficht bei frischem Klee . Ebhausen. Dem Schreiner Weimer
verendete eine Kuh auf dem Felde nach dem Füttern von Klee.

Vorstellungen bestehen . Unbedingt sicher und genau läßt sich
die Frage nicht überall feststellen und beantworten , doch ver¬
mag man es tn den meisten Fällen , besonders bei den Tie¬
ren , die uns als Haustiere näher sieben , oder die wir tn
Gärten . Feid und Wald oder tn den Tiergärten zu b.-ovach-
len Gelegenheit haben . Be : den Säugen .-reu korin man in
der Regel cumehme :,. daß die größeren Tiere älter werden
als die kleinen . Viel dauerhafter als daS Pferd ist sein
naher Verwandter , der Esel , der ein Alter von hundert Jah¬
ren zu erreichen vermag . Das Maultier wird ebenfalls 60
bis 70 Jahre alt . Das Rind dagegen erreicht nur 20—24,
dos Schaf etwa 20 , die Ziege 25 Jahre . Der treueste Be¬
gleiter des Menschen , der Hund , bringt es auf etwa 20—24
Jahre , die Katze meist nur auf 22—23 Jahre . Die Patri¬
archen unter den Säugetieren sind zugleich unsere Riesen:
der Elefant und der Walfisch , bei denen man feststellen
konnte , daß sie ein Alter von fast 200 Jahren erreichen . Am
besten bekannt ist un § das Alter der Vögel . Doch spielt bei
ihnen die Größe nicht die Rolle wie bei den Säugetieren.
Ein HauShahn lebt 15—20, die Silbermöoe 45 , Gans und
Ente 100, der Schwan 105, der Fischreiher 60 , der Storch 70,
der Falke 60, der Steinadler 10, der Geier 118, die Amsel
20, der Kanarienvogel 25 , der Uhu 70. der Papagei 120
Jahre . Fische sind meist kurzlebige Geschöpft Doch erreichen
ewige von ihnen ein bemerkenswert hohes Aitelg wie Hecht
und Wels , die 90 und 100 Jahre leben können . Sprichwört¬
lich ist das ..bemooste Haupt " der Ahnen des Karpfenteiches.
Diese alten würdigen Herren können eS zumeist auf ein Aller
von mehr als 100  Jahren bringen . Bet den Amphibien und
Lurchen , wie auch den Insekten herrschen die größten Unter-
schiede, selbst unter den nächsten Verwandten . Bet der Ein¬
tagsfliege sagt der Name schon alles , die Bienenkönigin wird
bis zu 5 Jahren alt . Arbeitsbienen jedoch nur 6—8 Wochen.
Spinnen erreichen ein Alter von nur 1—2 Jahren , dagegen
hat man Ameisen schon 15 Jahre lang in der Gefangenschaft
beobachtet . Der Regenwurm lebt 10, der Blutegel fast »0.
der Flußkrebs beinahe 20 , der Laubfrosch 10— 12 Jahre.

——



Württemberg.
Gründung der Neckar-A . G.

r Stuttgart , 2. Juni . Von zuständiger Seite wird mit-
geteilt : Gestern ist die Neckar-Aktiengesellschaft zum Bau deS
Neckarkanals von Mannheim bis Plochingen als Teil der
Neckar-Donau Großschiffahrtsstraße vom Reich, Württemberg,
Baden und Hessen, sowie von Geh.-Rat Dr . Brucknnmn mit
einem Grundkapital von 350 Millionen Mmk gegründet wor¬
den. Daran sollen sich beteiligen, das Reich mit ISO Mivio-
neu . Württemberg . Baden und Hessen einschließlich ihrer öf-
sentlich-rechtlichen Verbände mit 80, I?V- und 2' /« Millionen
Mark stweckS Beteiligung der Industrie , Elektrizitätswerke,
Banken und privater Kreise werden alsbald Zeichnungsscheine
ausqegeben werden. Die vorbehaltene Genehmigung der ge-
sittlichen Körperschaften zwecks Beschaffung der erforderlichen
Titel wird demnächst eingebolt werden.

r Grholnngsheim Gültstein . Herrenberg, 2. Juni Am
Montag , den 30. Mai , ist das von der Hauptfürjorgestells
erworbene und für ein Erholungsheim für Kriegsinvaliden
und Kriegshinterbliebene eingerichtete Schloß Gültstein einer
eingehenden Besichtigung durch den Arbeilsminister unterzo
gen worden. An der Besichtigung haben weiterhin ieilge-
nommen : Vertreter des württ . Landesausschuffesder National
stiftung und des Deutschen Frauendanks . Die Einrichtungen
des Hauses fanden durchweg den Beifall der Besucher. In
dem Erholungsheim können bis zu 40 Kriegsbeschädigteu.
Kriegshinterbliebene Ausnahme finden. Dis Zeit des Aufent¬
halts ist auf 14 Tage bemessen. Am l . Juni wurde der
Betrieb eröffnet.

r Zimmermeistertag. Stuttgart, 1. Juni Der Landes
verband württ . Zimmermeister hielt hier seine Hauptversamm¬
lung . Vorstand Berthele-Aitbach erstattete den Geschäfts¬
bericht. nach dem der Verband 1200 Mitglieder zählt. Be¬
züglich der Arbeiten für den Wiederaufbau im zerstörten
Gebiet wurde gefordert, daß die Vergebung solcher Arbeiten
durch das Reich bezw. durch die Austragssiellen der Länder
erfolgen müsse.

r Hohe Strafen wegen Steuerhinterziehungen. Stutt¬
gart , l . Juni . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : We¬
gen unrichtiger Angaben in den Ginkominen- und Kapital
steuererklärungsn sind vom Landesfinanzamt Stuttgart in
letzter Zeit in insgesamt 9 Fällen Geldstrafen von zusammen
über eine halbe Million Mark verhängt worden

r Kein Auslandszucker mehr. Stuttgart , 2. Juni . Durch
Verfügung des Arbeitsmintsteciums ist sämtlich-r Auslands¬
zucker beschlagnahmt und dem freien Verkehr entzogen worden.
Der Handel mit Anslandszucker ist verboten und unter Strate
gestellt. Den Geschäften wird die Differenz zwischen Auslands
und Jnlandszuckerpreis vergütet, wenn sie sich rechtzeitig ge¬
meldet haben.

r Die Kirschenernte . Besigheim, 1 Juni . Die Früh¬
kirschenernte in unserer Gegend hat begonnen. Es gibt mehr
Kirschen als nach dem Frost vom Mai angenommen wurde.
Auch von der Bergstraße wird eine reiche Kuschenernte gemeldet.

r Hafnermeistertag . Ulm, 2. Juni . Der Landesverband
Württ . Hafnermeister war hier zu einer Tagung versammelt,
bet der der Vorsitzende Harrschar Untertürkheim über das
Wachsen des Mitgliederstandes von 440 auf 453 und den
Anschluß des Bezirks Hohcnzvlleru berichten konnte. Schön¬
leber und Kümmel-Stultgorr berichteten über beiztechnische
Fragen . Die Vorstandschcrft wurde iviedergewählt.

r Bsrbandstag der Konditoren . Ulm, 1. Juni Am
Montag und DienStag fand hier unter zahlreicher Beteiligung
der LandeSoerbandstag der Konditoren Württembergs statt.
Den Jahresbericht erstattete Scheer. Ueber die Frage der
Unleroerbände in Innungen berichtete Roth Stuttgart . Die
einzelnen Unterverbände beschlossen, mit der Umwandlung
zu Innungen noch ein Jahr zuzuwarten, den Vorstand je¬
doch zu beauftragen , die Grundlagen für eine Umorganisation
zu schaffen. Dis Mehl- und Zuckerzuweisungen besprach
Scheer und führte Beschwerde, daß die Kecksfabriken so viel
Mehl erhielten, daß sie es gar nicht verarbeiten konnten. Be
züglich des Lehrltngswesen wurde nach einem Bericht von
Link beschlossen, eine Eingabe an die Handwerkskammer zu
richten, in der gefordert wird, daß ein zweiter Lehrling cin-
gestellt'werden darf, wenn der erste Lehrling schon das zweite
Lehrjahr angetreten Hai. Der nächste Verbandstag findet in
Heilbronn statt.

r Schuhmacherverbandstag . Friedrtchshafen, 31. Mai.
Am Sonntag fand hier der 7. württ . Schuhmacherverbandstag
Im Saalbau statt. Voraus ging am Samstag eine Vorstands-
sttzung und Delegiertenversmnmlung. Verbandsvorsttzender
Hcmsch Stuttgart eröffnete dis Hauptversammlung mit Be-
grüßungsworten . Kammersekceiär Nachbauer dielt einen
Vortrag über Handwelkerberufsfragen, in dem er auf das
Arbeitstarifgesetz und die Neuregelung des Lehrlingswesens
hinwieS. Die Beitragserhöhung zum Bund deutscher Schuh¬
macher in Berlin wurde abgelehnt. Der Verband zählt 5000
Mitglieder .. SanitätSrat Dr . Hüfler hielt einen Vortrag über
die Berufskrankheiten und deren Einschränkung.

Vermischtes.
Buchmesse in Frankfurt a. M . Anknüpfend an alte

^Arckfurter Messetradrtionen wird das Frankfurter Meßamt
^internationalen Messe, zum ersten-

E wArend dkr Herbstmessed. I, , die vom 25. September
bis l - Oll . stattfindet wieder Buchmessen veranstalten

Die Anti -Alkoholgefetzgebnng in de« Bereinigte»
«rm̂ ^ Echtllch schon im nächsten Jahr eine

erhebliche Abschwächung erfahren und zwar dergestalt daß
jeder Arzt die Erlaubnis erhalten wird, aus ein Rezept drei
Gallonen Wein und fünf Gallonen Bier zu verschreiben
Dre Zahl der Rezepte, die ein Arzt au den Patienten aus¬
stellt, wird unbeschränkt sein. Es wird also tatsächlich darauf
ymauskommen, daß jedermann vom Arzt die Berechtigung
"halten wird, sich eine unbeschränkte Quantität von Wein
oder Bier zu verschaffen. Unter diesen Umständen suchen be¬
reits jetzt amerikanische Firmen Fühlung mit deutschen Bier-
vrauereien und Weinstrmen. um sich deren Verkaufsrecht in
den Vereinigten Staaten zu sichern,
wi t»"ch lebende Zeugen aus der Zeit Napoleons I.
A * Meldung nus St . Helena an die „New York World"

i d*« Zeugen aus der Zeit Napoleons auf
stnd. Zwei haben ein Alter von 170 Jahren er

r»cht. über ihre Bekanntschaft mit dem toten Kaiser hüllen sie

r sich in tiefstes Stillschweigen; der dritte , 120 Jahre alt , wie-
k derholt ständig den Namen „General Bonaparie ". Die ersten
k zwei sind ungeheure Schildkröten, welche dem Botanischen
' Garten gehören, während der dritte ein kleiner Graupapagei
^ namens Napoleon ist. _

r Schlachtviehmarkt. Stuttgart. S. Juni . Dem Donnerstaqmarkt
am hies. Vieh- und Schachthos waren zugesührt: 119 Ochsen. 3g Bul¬
len, 268 Iungbullen, 250 Jungrinder, 343 Kühe, 376 Kälber, 783
Schweine und 27 Schafe. Für 1 Ztr. Lebendgewicht wurden erlöst:
Ochsen 1. 680- 740. 11 530- 650, Bullenl . 870- 630, II . 480- 580,
Iungrinder 1. 680- 740. II . 580- 650. III . 500- 860, Kühe I . 550
bis 640. II . 380- ScO, III 220- 320, KälberI. 760- 830. II . 700
bis 7k0, III . 630—680, Schweinei. t080 1120, II . 1020- 1060,
III . S30—1000 Verlauf des Marktes: Kälber lehhaft, Sroßüieh
und Schweine mäßig belebt._

FamMerrnachrichten der Stadt Nagold
vom Monat Mat 1921.

Geburten:  1 Mai Georg Neuster, städt. Arbeiter. 1 Sohn,
12. Mai Albert Bihlmater, Schlosser, l Sohn, 13. Mai Heinrich
Buddeberg, Prokurist, 1 Tochier, 15. Mai Friedrich Kaupp, Architekt,
1 Sodn, ' S. Mai Johann Gg. Renz, Schuppenarbeirer, 1 Sohn.
18. Mai August Schwarzkopf, städt. Arbeiter, t Tochter, 22. Mai
Rudolf Holländer, Photograph. 1 Tochier, SS Mai Johannes Huß,
tzausverw, 1 Sohn. 25 Mal Heinrich Jung. Schreinern,., 1 Tochter,
26. Mgi Wilhelm Preuninger. Flaschner, 1 Sohn.

Eheschließungen:  13 Mai Christian Teufel, Platzarbeiter»
mit Luise Harr, beide hier, 14. Mat Eduard Rapp, Gipser, mit Julie
Dürr, beide hier. 27. Mai Paul Welz, Bahnschlofser von Glogau,

; mit Emma Koch von hier.
! Sterbesälle : 5.  Mai Johann Goltlieb Lehre. Bäckermeister,
j 76 I .. 14. Mai Johann Jakob K>llinger. pens. Bahnwärter. 72 I ..
. 17. Mai Frledrikc Beutler, Briefträgers Wie., 66 I , 18. Mai
- Hermann Koch, gew. Fabrikant. Pilgcrmhe, 79 I ., 18. Mai Anna
j Maria Rentschler. Rechenm. Me . 79I ., IS. Mai Friedrike Killinger,

Bahnw. Wie., 6» I ., 22 Mai Marie Wieland, Biersührcrs Tochter
von Untertalheim. 11 F , 25. Mai Luise Zoller, Spilalistin, 82 I,
30. Mai Philippine Raas, Prioatiere, 78I .. 80. Mai Friedrich Gau-
gcr, Elektromonteur von Stuttgart, 27 I

Angeordnete Aufgebote:  26. Mai Georg Frosch, Bank-
s beamier, und Dora Reichert, beide hier.

Letzte Drahtnachrichten.
Am das Bertrauensvotum für die neue Regierung.

Berlin , 3 Juni . Laut „L. A." werden die Reichstags-
fraklionen heute oormitiag den endgültigen Wortlaut zur
Erklärung des Reichskanzlers sestsetzen. Der Wortlaut wird
voraussichtlich so sein, daß auch für die beiden Randpar-
teieu der Regierung , die Deutsche Volkspartei und die USP.
die Möglichkeit besteht, sich der Erklärung anzuschließen.

Das endgültige Urteil im 3. Krtegsschuldigenprozetz.
Leipzig, 2. Juni . Da § Urteil im Prozeß Neumann wurde

heute Mittag 12 Uhr ausgesprochen. Der Angeklagte wurde
wegen Mißhandlung und Beleidigung Gefangener zu 6 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich der Untersuchungshaft verurteilt.
In allen übrigen Punkten der Anklage erfolgte Freisprechung.

Das Presseorgan der Rheinrepublikaner etngegangrn.
Köln, 3 Juni . Der „Rheinische Herold", das Blatt des

übelberttchtigtenFührer der rheinischen Separatisten , Dr . Dor¬
ten, stellte am 1 Juni sein Erscheinen ein. Die rheinischen
Separatisten , die bei jeder neuen politischen Konstellation
krampfhaft versuchten, eine Rolle im Rheinland zu spielen,
bestätigen mit dieser Auflösung ihres Propagandaorgans , daß
sie im Rheinland keinen festen Fuß soffen konnten.

Verschiebung von Militär -Gegenständen.
Berlin , 3 Juni . Vor dem Magdeburger Landgericht

hatten sich fünf Kaufleute zu verantworten . Die Wertobjekte
von über 70 Millionen darunter Zehntausende von Mt-
litärstiefeln, wollene Decken. Stahlhelmen usw. verschoben
hatten . Einer von den Kalifleuten wurde zu 4 Monaten Ge¬
fängnis und 30000 Geldstrafe verurteilt , 2 von ihnen zu
3 Monaten und 25000 ^ Geldstrafe.

Der Sieg der Gegenrevolution in Wladiwostock.
London, 2 Juni . Vorgestern abend wurde die Einnahme

der Stadt Wladiwostok durch antibolschewistische Truppen unter
Führung des Generals Gappel, eines Waffengefährten des
Admirals Koltschak durch dis „Central News " bestätigt.

Paris , 3. Juni . Nach einer Kabelmeldung der Chicago
Tribüne aus Tokio ist die bolschewistische Regierung in Wla¬
diwostok in den letzten Maitagen gestürzt worden. Die Auf¬
ständischen geben die von ihnen eingesetzte Regierung als repu¬
blikanisch demokratisch aus.

London, 3. Juni . Reuter meldet aus Wladiwostok, daß
die Lage wieder normal ist und daß in der Stadt anstelle
der roien Fahne wieder die russische Trikolore weht. Die
Bolschewistensührer befinden sich in der Hand der Japaner.

Oberschlefien.
Oppeln, 2 Juni . Die Lage in Oberschlefien hat gegen

gestern eine wesentliche Aenderung nicht erfahren. Die schwe¬
ren Ausschreitungen der Insurgenten im Kreise Rosenberg
dauern an . Meldungen über die Fortsetzung des zum Still¬
stand gekommenen Vormarsches der englischen Truppen in
der Gegend von Groß-Strehlitz liegen bisher noch nicht vor.
Der deutsche Bevollmächtigte in Oppeln ist erneut bei der
Interalliierten Kommission wegen . der Verschleppung des
Abg. Hartmann vorstellig geworden. Die Jnterallierte Kom¬
mission hat dem Grafen Praschma mitgeteilt, sie. habe Nach¬
forschungen eingeleitet und würde sobald wie irgend möglich
von dem Ergebnis der zur Freilassung eingeleiteten Schritte
Kenntnis geben.

Letzte Krrrz-Meldrmgen.
Der wegen Mords an seiner Ehefrau an geklagte Maurer

K. Seifert von Cannstatt , der letztes Jahr zur Erholung im
Waldeck bei Nagold untergebracht war , wurde zum Tode ver¬
urteilt.

Wtederaufbauminister Rathenau hat den sozialdemokr.
Reichstagsabgeordneten Silberschmrdt ersucht, zur Wahrung
der gewerkschaftlichen Interessen in das Wisderaufbauministe-
rium einzutreien.

Nach einem Bericht des Generals Rollet an den Bot-
schaflerrat war die Entwaffnung der Einwohnerwehren mit
Ausnahme Bayerns bis 30. Mai durchgeführt.

' Die Preffezensur im besetzten Gebiet Hot mit außeror¬
dentlicher Schärfe eingesetzt.

z In dem Arbeiterkonflikt, der seit einiger Zeit die ganze
saarländische Metallindustrie mit einem großen Streik bedroht,
ist heute nacht eine Einigung erzielt worden.

In Pariser politischen Kreisen nimmt man an, daß
Frankreich die Aufhebung der April-Sanktionen vorschlagen
wird, sobald Deutschland die für den 30. Juni geforderten
Abrüstungsmaßnahmen durchgeführt habe.

Von Moskau aus soll erneut die Aufforderung an die
deutschen Kommunisten ergangen sein, eine neue Aktion in
Gang zu bringen.

Der in Gießen tagende Kongreß deS sozialdemokratischen
BergarbeiteroerbandeS sprach sich mit überwältigender Mehr¬
heit gegen den Anschluß an die Moskauer Internationale aus.

Wie aus Tulsarin (Oklahoma) gemeldet wird , sind bei
Zusammenstößen zwischen Weißen und Negern 15 Personen
getötet worden.

Die griechische Regierung hat anläßlich der Unruhen in
Kairo und Alexandrien von der ägyptischen Regierung Scha¬
denersatz für die zahlreich geschädigten griechischen Kaufleute
verlangt.

Die Londoner Blätter bringen die von Reuter in aus¬
führlicher Fassung wiedergegebeneRede Dr . WirthS mit großen
Ueberschriften an erster Stelle , enthalten sich jedoch bisher
jeden Kommentars.

Bor dem Landgericht II in «Berlin begann gestern der
Prozeß wegen der Ermordung Talaat Paschas. Unter den
zahlreichen Zuhörern bemerkte man viele orientalische Typen.

In Bremen ist gestern der 17 000 T . große Dampfer
„Bayern " von der Bremer Vulkanwerfr für die „Hapag"
vom Stapel gelaufen. Die Taufrede hielt der bayerische
Ministerpräsident o. Kahr.

Der „Petit Parifiea " schätzt, daß nach dem Ergebnis
der letzten Volkszählung die BeoölkernngSverminderung in
Frankreich trotz des Zuwachses von Elsaß-Lothringen 1' /,
Millionen beträgt.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Gewitterneiauna , sonst trocken und warm.

Amtliche Vek«uutmach«rrg,
Dirrherstellung und Bierpreise.

Durch Verordnung des Reichsernährungsmtntsteriums
vom 23. 4. 21. R .-G.-Bl . S . 490 sind bezüglich der Herstellung
und des Verkaufs von Bier folgende, mit dem 1. dS. MtS.
in Kraft getretene Aenderungen getroffen worden:

1. Es darf nur Einfachster und Vollbtcr (Z 3 Abs. 2 deS
Biersteuergesetzesvom 26. Juli 19l8 , R . G -Bl . S . 863)
hergestellt werden. Vollbier mit einem Stammwürze-
gehakt von über 8 vom Hundert dürfen die Brauereien
nur bis zur Höchstmeugc von 25 vom Hundert des von
ihnen in der Zeit vom 1.' Oktober 1920 bis zum 30.
September 1921 im Inland insgesamt abgesetzten Biere«
Herstellen.

Starkbier (Z S Abs. 2 des Biersteuergesetzes vom 26. Juli
1918) darf nicht hergestellt werden.

2. Beim Verkaufe durch den Hersteller darf der Preis für
100 Liter in Fässern nicht übersteigen:

s) für Einfachster 130 --6,
für Vollbter mit einem Stammwürze¬
gehalt bis zu Io vom Hundert >80

b) für dierähnltche Getränke (Ersatzbier) 127
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Einen schönen
Rohrdorf.

2557

Zichtsiirrci
! «MWH»
i setzt dem Derkaus aus.

Fr . Grießhaber.
Zuverlässigen t

(nicht unt . 20 Jahren ), welcher
auch selbständig Langholz füh¬
ren kann, und einen

^ (nicht unter 18 Jahren)

! sucht sofort.
^ Ehr. Klein , Güterbeförderer
s Sindelfingen . 2554

Gute 2S55

50 —60 Ztr.
!sW ftsmz«Unsen.

Augenklinik Tübingen.
j Ebhausen. 2556
; Verlause nächsten Montag
l mittag 2 Uhr eine 33 Wochen
i trächtige, gut gewöhnte, schöne

in allen fskden bei:
Löreeu-Vroxeriv

3—4 tüvktiKS

Usler-

! (Rotscheck).
! G . Ttempfie, Schmied.
kvlnigvnAvIbiMI!

KMke»
snodt «okortigkNl kivttltt

L . LlvspvLvr
2526 Malermeister

dlaglolü.

Fleißiges 2548

MevsliuSWu
gegen hohen Lohn auf den
15. Juni oder später

.j!

»S-SWAM



3« ei«« mtzemdMcheii VersamlW
werde« die verehrlichen Mitglieder der

SOeiderzii>l>W.3ims der Bezirks Nagsld
ms Simm«mchmiiW2W l»das SOHaas zai».Bch»-»!' io Alieajictg
höflich eingeladen . Direktor Klent  von der Einkaufsgenossenschaft Stuttgart wird hiebei

einen Bortrag halten . Zahlreiches Erscheinen wird erwartet . 2548

Der Vo ftand.
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' Preissin psleet

Nagsold , ».4Iuni , 92,

Statt besoudererh Anzeige!

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten von

nah und fern machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser
treubeforgter Gatte , Vater , Schwieger - und Großvater , Schwager
und Gnkel

Aarl Lehre, Rosenwirt
nach schwerem Leiden , im Alter von 63 Jahren zur ewigen
Heimat eingehen durste.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin Luise Lehre geb . Rauschenberger

mit Töchtern

Lmilie mit Gatten Julius Bernhardt-Frie- richshasen
Maria mit Gatten Richard Fuchs-Neuenbürg.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr.

Reiche Lehrverträge
K. Äi. rslser . äisgolrl.bei

LMesmein om BlM«Km;
BeMverm RWld.

Sonntag den 8. Juni nachm. '/e2 Uhr findet im Ber-
einshaussaal hier für den Bezirk Nagold eine Konferenz statt,
bei der Mitglied Pfarrer Kühn-  Liebenzell sprechen wird
über das Thema : Warum sind wir Blan -Kreuzler ? s2552

Es ergeht hiemit herzliche Einladung an Jedermann,
Frauen und Männer . Alle und Junge , dieser Konferenz an-
zuwohnen . Niemand denke, was geht das mich an , hellt mit
im Kampf gegen die Trunksucht . Der Bezirksvorsitzende.

Nagold.
Heule Freitag , den 3. Juni , abends 7 Uhr verpachten

wir den heurigen

Der „Gewerbeverein Nagold"
veranstaltet am Sonntag den S. 3uni einen

Ausflug «ach Bad -Niederna«
Abfuhrt 7*b morgens nach Eutingen , von hier Fußtour

über Wsitenburg , Obernau ins Neckarral . Mittagessen gegen
t Uhr im Handwerkererholungsheim , das tr . Gedeck zu ^ 12.—

Nachmitt Besichtigung des Erholungsheim « u . Umgebung.
Rückfahrt mit dem Abendzug . Die Mitglieder mit Angehörigen
werden zu zahlreicher Beteiligung einaeladen . Anmeldung bis
Samstag Nachm , erbeten an Herrn Uhrmackermstr . Günther.
2523 Der Borstand.

oooooooo ooooooooooooooooooooooo oooooooo
8 Achtung ! Achtung ! 8

Grasertrag
beim Bezirkskcankenhaus.
2496 Bezirkskrankenhausverwaltang.

Nagold.

Wir verpachten 59,74 Ar

Wiese
unterhalb des Bahndammes.

Angebote bis Montag , 6 . 3uui erbeten an

k « !elrvrt L Oo . 6 . w . b . 8

2540

Nagold.

Den MsertW
10N 16Ar40 qm am Glocksn-
ain verpachtet am nächsten
Samstag abend den 4 6. 21
im 7 Uhr im Gasthaus zum
.Schiff - ,

LH. Banholzer.

Leinöl
i roh , echte holländ . Ware,
im eigenen Laboratorium I
untersucht , per Ltr . nur!

>̂ tlO .— , bei mehr billiger I
empfiehlt das fachmän

!nisch geleitete Farben
Spezialgeschäft

l.^ vn-vrogeriv
6edr . Lear , lRuKolä

Im Auftrag sofort zu
verkaufen:

WM- md
StWslihI«

in kl.Stadt imOA .Nagold
besonders geeignet für kl.
Fabrik, Küferei, Wein-
handlg.. Schwein ehändler

MmilikMm
in kl.Stadt im OA .Nagold
mit 5 Zimmern , Wasch¬
küche, Platz für Garlen.

Günstige Zahlungsbe¬
dingungen . Bei beiden
Anwesen kann der Ge
meinde - u . Staatszuschuß
noch erwirkt werden.

Näheres gegen Rück
marke durch

Christian tzerter
3mmobilien-
Hqpolhekea,

Tbhausen , Telefon 17.

Sonntag den 8. 3uni nachmittags 4 Ahr und o
abends 8 Uhr im „Grünen Baum - in Alteasteig Z

Wart , 1. Juni l92l

vsnkssgung
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten , ^

die mir anläßlich des Hinscheidens meiner lieben MA
Gattin , unserer lreubesorglen Mutter , Schwieger ^
und Großmutter

Anna Maria Kirn

8
8

Großes Konzert
mit2 Darstellungen de» Original Oberbayrischen Schuhplattl

Gesangs- und Jodl-TrioD'Schambachtaler.
H Erstklassiges Zilherkonz -rt mit Tanzetnlagen und das
H übliche Programm mit 20 Nummern.

Es ladet freundlichst ein 2538
die Direktion.

<x>ocx>oc><x><x >ocx><>oo <>o<x >oooooocxroooooooooo
Nagold.

Verkaufe von heute ab 2»»v

prima fettes

Hammelfleisch.
MeM Güntzle.

M iMämrle«ml Meller
r«iknd«8en

LR » 4T . — Mir.

. !8.«rs1rllMer,kk«Meiiii
I vop « 1Ü8lr . V » .

2353

Gesucht !

wird auf 15. Juni oder l . Juli
ein fleißiges und braves

MiiWii
nicht unter 16 Jahren.

SSgMttd HMWlNM
Nagold. 2536

für sii eiwecke
out » billigdei

I -Sven Vraxvvl « 4
25» 1

geb. Rothfutz
ihre Teilnahme erwiesen baden, sowie sür die trost
reichen Worte des Herrn Pfarrers Schaible und den
erhebenden Trauergesang des Jungfrauenchores sagt
auf diesem Wege innigen Dank

der Gatte:

Joh . Georg Kirn sen., Schmiedmstr.
mit trauernden Angehörigen.

2541 Effringe», 2. Juni 1921.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
Gatte , unser lieber Vater , Schwiegervater u . Großvater

8 3akob Kemps, Weber.
im Alter von 77 Jahren heute früh 5 Uhr sanft
entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Glisabethe Kempf geb. Stahl.
Beerdigung : Samstag mittag 1 Uhr.

Soeben erschiene« :

Amtlicher Tafchenfahrplan
sür Württemberg , Hohenzollern u. wichtigste Anschluß¬

strecken in Baden , Bayern und Vorarlberg.

Mit Kebrrfichtsfahrplander Kraftwagen linier» o. Straßenbahnen.
Sommerdienst 19 21.

Zu 4.— vorrätig bei

G. W . Zaiser, B«chhaudtu«g, Nagold.

V»H.'ii« an.
i«. Ätstrllum

üsuitche Pall
Postboten
r ArrtrifK

Trigrrlohri
Lvswärts

--.-nlchl. der Pp
M «n-rtt. nachi

-tuikatt-ge 3
-Mn

I.-r Sinrück»
Nrtzrmal

Lach Tarif,
deürefdunq «
H »er Rabat

Rr . 127
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